
allein rchon in der leifen 
Kurve ausdrückt, die dlll 
Profil des Serfelrückens ab­
gibt, wie auch in der orga­
nirchen ModelIierung der 
voll gebildeten Armlehnen. 
WOHNZIMMER IN DER 
AUSSTELLUNG MO­
DERNER WOHNRAUME 
BEI A. WERTHEIM IN 
BERLIN VON 1909 (Abb. 
141). Dill in grün gehaltene 
Zimmer gemahnt noch in 
feinem bercheidenen Relief 
an die in demfelben Aus­
Itellungsetablirfement ge­
fehenen Rc'iume von 1905'). 
Die Decke zerfc'illt wieder 
in von Kreifen gefüllte Kaf­
fetten. Ein Kronleuchter, 
c'ihnlich dem im Wohnhaufe 
Schroeder in Hagen, hc'ingt 
von ihr herab. Ihm entfpricht Abb.141. AmO:ellung moderner Wohnräume bei A. Wertheim in Berlin. 1909. Wohnzimmer 

der runde Mitteltirch, um 
den auf dem quadraten, wie Itets bei Behrens metrie nach allen vier Seiten des Raumes hin, 
zentralifierten Teppich eine Anzahl Armferfel, weiter feinen plaltirchen Ausdruck in einer bauch­
Stühle und Hocker Itehen. Von den bis zu igen Rundung der Möbeltypen: Wirkungsfaktoren, 
Zwei drittel höhe weißen Wc'inden heben fich welche doch betrc'ichtlich über die bercheidene, 
einige Kaltenmöbel ab. Der Vorhang des ein- noch zurückhaltende Regelmc'ißigkeit jenes nur für 
zigen, fehr breiten Fenlters errcheint in fünf die Lebensformen des Mittelll:andes berechneten 
fenkrechten Bahnen in gleichmc'ißig rundliche Wohnzimmers des Vorjahrs hinausgreifen. Hier 
falten gerafft. ilt rchon charakteriltirch, wie die horizontalen 
EMPFANGSZIMMER IN DER AUSSTELLUNG Kreife der Deekenkarfetten, von denen die oben, 
MODERNER WOHNRAUME BEI KELLER auf S. 106, berchriebenen Guirlanden aus elek­
UND REINER IN BERLlN VOM FROHJAHR trirchenGllllkügelchenherabhc'ingen,indenMittel-
1910 (Abb. 142,143). Im Gegenfa!)e zu diefer ein- krc'inzen der quadratirchen Wandfelder auch 
fachen bürgerlichen Stimmung gibt fich das groß- fenkrecht wiederkehren, diefen dadurch einen aus­
artige Empfangszimmer, das vom frühling des gefprochen architektonirchen Akzentverleihend. -
folgenden Jahres an bei Keller und Reiner zu rehen Und nach dem gleichen Prinzip einer monarchirch 
war, in monumentalll:er fertlichkeit. Schon in fich abltufenden Ordnung errcheint auch das 
den Farbentönen errcheint es von reichltem Mobiliar diefes Empfangszimmers gruppiert: Den 
Wechrel: gedc'impftegraueund mattgrüne Nuancen Kamin flankieren rchwere Polll:errerfel mit faftig aus­
in fußboden, Teppich und Wandbefpannung, auf gebauchten Armlehnen. Die Ecken des Zimmers 
welch le!)tere dann herrlich bunte Krc'inze gefe!)t nehmen felbltc'indig untergeordnete Möbel­
find , und !l:ark fprechende goldgelbe, glc'inzend arrangements ein, ein Schreibtirch, ein kleinerer 
weiße und braunrchwarze Farben in den moiree- Rundtirch mit Stühlen und Polll:erbank, ein pris­
feidenen Bezügen der Armferfel, dem koltbaren matird1 vortretender Glasrchrank für Nipprachen, 
Makarfar- Ebenholz des Mobiliars, der flach wc'ihrend, als Haupt!l:ück und Mittelpunkt des 
kaITettierten Decke, der breiten Wandfelder- und Raumganzen, der elegant gerchnitte große Rund­
Spiegelrahmen mit dem hier darunter ange- tirch mit reinem Sofa und reinen vier großen 
brachten, kldflirchen Marmorkamin. Und diefer SeITein gegenüber dem Spiegelkamin hervortritt. 
prachtvolle farbenakkord findet nun feinen archi- All diefes prc'ichtige Mobiliar hebt fich von dem 
tektonirchen T rc'iger in einer konfequenten Sym- ') Siehe oben S. 40. 
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Abb.142. AU5llellung moderner Wohnriiume bei Keller und Reiner in Berlin. 1910. Decke und Beleuchtungskörper 
des Empfdngszimmers 

gleichm<'ißig ruhigen Fond des unendlichen Mä­
andermuO:ers eines graugrünen T eppichflieres ab. 
INNENEINRICHTUNG FOR M. MEIROWSKY 
IN KÖLN. Der Fabrikant Max Meirowsky ließ 
fich im Jahre 1910 in Kölm Villen vorort LindenthaI 
rein gefchmackvolles Wohnhaus von dem Kölner 
Architekten Ludwig Bopp errichten. Durch die 
AusO:ellungen der vorhergehenden Jahre ange­
regt, ruchte er auch mit der InnenausO:attung 
und mit Werken der freien KunO: eine auserlerene 
Wirkung zu erlangen und betraute deshalb den 
damaligen Dresdener, heute Hamburger Bau­
künO:ler Fri!) Schumacher rowie Peter Behrem mit 
der architektonirchen AusgeO:altung reiner Räume, 
während Georg Wrba aus Dresden plaO:irche, Frit) 
Erlel" aus München malerirch-dekorative Aufträge 
erhielten. In diefer Zurammenarbeit entO:and ein 
Ganzes von reidlO:er Vornehmheit, ein reIten 
prächtiges, künO:lerirch modernes Interieur. -
Die für Peter Behrem beO:immte Aufgabe umfaßt 
vor allem die große Wohndiele in beiden Ge­
rcho[fen mit der herumzuführenden Treppen­
anlage. Direkt an fie reiht fich im Parterre nach 
dem Garten zu noch eine architektonirch in fich 
gerchloITene, kleinere Marmordiele als eine Art 
Vorraum an. Außerdem hatte er noch einen 
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prunkvollen Baderaum mit Ankleidekabinett aus­
zuO:atten. Die dem KünO:ler hier zu Gebote 
O:ehenden Mittel erlaubten ihm, jene fürO:liche 
Dekoratiomweire fortzuführen, die er zuerO: in 
dem Empfangszimmer von Keller und Reiner 
angefdllagen hatte. 
Die große Halle des Haures Meirowsky errcheint 
als ein ziemlich breiter Längsraum, der durdl 
einen O!!.ereinbau nach der Gartenreite zu (ich 
beträchtlich verrchmälert. Diere unregelmäßige 
Grundrißform überwand Behrem dadurch, daß 
er der geringeren Breite die Herrrchaft in der 
Geramtlänge der Halle überwies, in den zurück­
rpringenden Teil aber die (ich im Winkel hinauf­
ziehende Stockwerktreppe nebO: eine davor be­
findliche, geräumige Sitnirche verlegte. Um 
nun die übermäßige LängserO:reckung der eigent­
lichen Halle proportional anzugleichen, trennte 
der KünO:ler nach der Gartenreite zu von ihr ein 
in reiner Länge der Raumbreite analoges, alro 
quadrates Stück architektonirch ab und charakteri­
fierte den Raumgegenrat zwirchen dierem hellen 
Vorplat und dem eigentlichen, nur in gedämpftes 
Lidü getauchten Halleninterieur durch den deut­
lich rpredlenden Materialkontralt von kalter Mar­
morverkleidung für den nach außen gelegenen, 
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